
DerGeschmackderBerge

Seine Kindheitserinnerun-
gen, an die ersten Versuche
auf Skiern die Berge hinabzu-
fahren, haben den oberbaye-
rischen SternekochAlexander
Huber nun auch als Koch nach
Obertauern zurückgebracht.
Für den Skiort, in welchem er
schon lange Stammgast ist,
hat er mit den Köchen von
Obertauern Gerichte kreiert,
die die Qualität der alpinen
Küche Obertauerns unter-
streichen.
Ab der Wintersaison 2025/26
werden Gerichte in Hotels,
RestaurantsundSkihüttenan-
geboten, die ein starkes Zei-
chen für die Verbindung von
regionalerTradition und inno-
vativer Kochkunst setzen.
„Tauerntaste“ soll das kulina-
rische Angebot Obertauerns
weiter ausbauen und die Ver-
bindung von regionaler Tradi-
tion und innovativer Koch-
kunst in den Mittelpunkt stel-
len. „Das Wichtigste ist, dass

man erkennt, was die Men-
schen möchten und ihnen in
guter Qualität das bietet, was
sie gernhaben,“ erklärt Ale-
xander Huber seine Art zu ko-
chen.
„Obertauern hat sich nicht nur
durch seine Schneesicherheit
und sein Wintersportangebot
einen Namen gemacht, son-
dern auch durch seine hoch-
wertige Kulinarik. Mit Alexan-
der Huber wollen wir das kuli-
narische Angebot noch
stärker in denVordergrund rü-
cken“, betont Mario Siedler
(Tourismusdirektor des Tou-
rismus Verbands Obertau-
ern).www.obertauern.com

Mit„Tauerntaste“ startet derTourismus
VerbandObertauern seine Zusammenarbeit
mit SternekochAlexander Huber.

BezahlteAnzeige

Spitzen-
koch
Alexander
Huber.
Foto:TV
Obertauern
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NÖN.atNÖN ist Vielfalt.

LANDESWEITLOKALAUSGABE

€3,80Woche 44/2024

NÖN-Abonnenten 
haben’s besser 
Aktuelle Angebote und exklusive Vorteile für 
Abonnenten gibt es nur im NÖN-AboClub 

BEILAGE ABOCLUB

abo@noen.at NÖN.at   ABO: 050 8021-1802

NÖ auf  
einen Blick. 

Meine Region 
im Fokus.

tele – das  
Fernsehmagazin
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Durch und durch Niederösterreich 

Mit Politik, Wirtschaft, 
Chronik, Kultur,  
Sport und Society

Relevante und wert-
volle Nachrichten aus 
meiner Gemeinde.

Gratis TV-Magazin in  
jeder NÖN-Ausgabe
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Die NÖN begeistert ihre Leser mit  
der größten Redaktion des Landes.  
So sind wir immer ganz nah am  
Geschehen. Unsere Mitarbeiter  
berichten direkt vor Ort, damit  
Sie entscheidend mehr wissen.

* Alle von der Werbemittelverteilung erreichbaren Haushalte inklusive Postanteil.

Jetzt buchen! 
Anzeigenschluss: 
Do 13. Februar

Ab Mittwoch, 26. Februar 2025, in Ihrem Postkasten
Mittendrin in Gänserndorf

STRASSHOF

Nach Kritik:
Rampe kommt
Die ÖBB lenken ein
und gestalten den
Fußgängersteg über
Gleise barrierefrei.
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Gym-Ball Gänserndorf
stand ohne Caterer da
WienerWald sagte kurzfristig ab. „Roter Hiasl“ sprang ein. Seiten 2/3

DEUTSCH-WAGRAM

Trauer um
Erwin Olf
Der umtriebige
Spendensammler für
FF und Rotes Kreuz
starbmit 83 Jahren.
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Nach der Pumptrack, Jump&Trail, dem Ninja Warrior Parcour und dem Workout Park entstand nun mit der KidsZone ein weiteres Highlight in Gänserndorf. Bürgermeister René Lobner, Stadtrat Max Beck, Mathilda und Julia freuen sich. W
ER

BU
NG

Es tut sich was 
in Gänserndorf!
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NÖN EDITION Geschichte
Das neue Magazin aus der

Jetzt in  
Trafik und 

Handel!

Spendenkonto: IBAN: AT58 3200 0000 0008 2750
NÖN.at/lichtinsdunkel
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NÖN ist Vielfalt.

@noenachrichten

Folge  
NÖN auf  
Instagram:

Ein Sonderprodukt der

in Gänserndorf

Mittendrin in Gänserndorf wird an 41.816 
Haushalte* im Bezirk zugestellt!

Johannes Schlor  ............. 0664 / 85 65 869

Ihr persönlicher Berater für Ihre 
Mittendrin-Ausgabe:
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DEUTSCH-WAGRAM, MATZEN Es
ist schon tragisch genug, wenn
eine Mutter ein Kind verliert,
aber die Umstände unter denen
Angela Mikudik vom Tod ihres
Sohnes erfuhr, sind schlichtweg
eine Frechheit. Hier die Vorge-
schichte: Michael Krammer-Fia-
la (46) hatte zeitlebens mit dem
Blutdruck zu tun. So auch im
Jänner 2025. Am 10. Jänner wur-
de der in Matzen lebende Mann
mit Verdacht auf Schlaganfall
ins Krankenhaus Mistelbach ge-
bracht. Von dort aus wurde er
am 11. Jänner mit dem Ret-
tungshubschrauber ins Klini-
kum St. Pölten geflogen. Diag-
nose: Gehirnblutung.

Der Mann wurde in eine der
Intensivstationen eingeliefert.
Wenige Tage später wurde die
Familie darüber informiert,
dass für den 46-Jährigen keine
Überlebenschancen bestehen
würde. Es wurde seitens der Fa-
milie das Einverständnis erteilt,
die lebenserhaltenden Maßnah-
men abzuschalten. Die Gattin
und die Mutter des Patienten er-
suchten um sofortige Verständi-
gung, im Falle dass es Michael
schlechter gehen sollte. Die
Kontaktdaten der beiden Frau-
en waren natürlich auf der Sta-
tion hinterlegt und im Kranken-
akt vermerkt.

Michael Krammer-Fiala
verstarb allerdings nicht sofort,
Atmung und Kreislauf waren ei-

Sohn starb:
Mutter wurde
nicht informiert
Michael Krammer-Fiala verstarb am
Sonntag, 26. Jänner, im Spital. Seine
Mutter, Angela Mikudik, erfuhr erst von
seinem Ableben, als sie ihn einen Tag
später im Krankenhaus besuchen wollte.

nigermaßen stabil, sodass er
beim Besuch seiner Mutter am
Samstag, den 25. Jänner noch
am Leben war. Als ihn Mikudik
und ihr Lebensgefährte am
Montag, den 27. Jänner um etwa
13.30 Uhr besuchen wollten, soll
ein Krankenpfleger sie auf ihr
Läuten beim Eingang zur Sta-
tion gefragt haben, zu wem sie
wollen, danach etwas ratlos re-
agiert und eine Ärztin verstän-
digt haben.

Stationsärztin wollte
der Sache nachgehen
Die Medizinerin teilte Mikudik
mit, dass ihr Sohn am Sonntag
um 14.09 Uhr – also fast 24
Stunden vorher – verstorben
war. „Ich erlitt einen regelrech-
ten Schock. Warum hat man uns
nicht angerufen?“, so die Frau
im NÖN-Gespräch. Laut ihr
zeigte sich auch die Ärztin – ihr
Name ist leider nicht bekannt –
von der Unterlassung der Ver-
ständigung überrascht. Sie wol-
le der Sache nachgehen.

„Es können überall Fehler
passieren. Aber das Kranken-
haus sah sich in keiner Weise
bereit, sich zu entschuldigen.
Das ist alles, was ich mir erwar-
te“, so Mikudik. Auch die Gattin
des Verstorbenen und andere
Verwandte sind laut Mikudik
nicht verständigt worden. „Nach
genauer Recherche entschuldi-

gen wir uns bei der Trauerfami-
lie. Wir haben den Fall zum An-
lass genommen, unsere Kom-
munikationsprozesse zu
überprüfen“, heißt es von Ra-
mona Ecker vom Landesklini-
kum.

„Keine Entschuldigung
bei Gespräch mit Ärztin“
Es hätte auch ein Gespräch und
eine Entschuldigung bei der Fa-
milie gegeben. Allerdings bezog
sich Ecker auf das oben erwähn-
te Gespräch zwischen Mutter,

VON ROBERT KNOTZ

KRANKENHAUS IM VISIER

deren Lebensgefährten und der
Ärztin am Tag nach dem Todes-
fall, bei dem keine Worte der
Entschuldigung gefallen sein
sollen.

In den letzten Tagen hatte
die Deutsch-Wagramerin ein
besonders schweres Schicksal
zu erleiden: Erst am 9. Jänner
verstarb ihr Vater, Erwin Olf (die
NÖN berichtete), der viele Jahre
Benefizfeste organisierte. Die
Beerdigung von Michael Kram-
mer findet am Freitag, den 7.
Februar um 14 Uhr am Stadt-
friedhof Deutsch-Wagram statt.

 Angela Mikudik mit ihrem Sohn Michael Krammer-Fiala bei einem Familienfest.
Foto: privat

DEUTSCH-WAGRAM Eine Reak-
tion auf das Wahldefizit am
Sonntag war, trotz mehrerer
Versuche, sie seitens der NÖN
zu kontaktieren, von der Bür-
germeisterin ausgeblieben.
Auch einige Tage nach dem
Urnengang herrscht eine eigen-
artige Stille. Die Ruhe vor dem
Sturm? Der parteifreie Gemein-
derat (noch im Amt) Ralf Hach-
meister verfasste eine scherz-
hafte Suchmeldung auf Face-
book: „Wanted: Abgängig und
offenbar abgetaucht.“

Darunter Fotos und Namen
von Bürgermeisterin Ulla Mühl-
Hittinger und Vize Markus
Mentl-Weigl. „Egal ob das Wahl-
ergebnis angenehm oder nicht
ist: Das gehört sich schließlich
in einer Demokratie“, kommen-
tiert Hachmeister die nicht
stattgefundenen Gespräche.
„Den Fokus auf die Zukunft der
Stadt legen und gestalten“ – das
wollen NEOS nach ihrem Erst-

Derzeit herrscht
Stillstand in der Stadt
Fast eine Woche nach den Gemeinderatswahlen ist es auf
politischer Ebene mucksmäuschenstill: Es gab seitens der
Bürgermeisterin weder Gespräche über mögliche Koalitionen
– die ÖVP musste ja die absolute Mehrheit einbüßen – noch
über das nicht beschlossene Budget.

einzug in Deutsch-Wagram.“
Spitzenkandidat Johannes Koz-
lik fordert die rasche Klärung
der Bürgermeisterfrage, um
schnellstmöglich in den
Arbeitsmodus zu kommen.

„Mit einem Minus von über
20 Prozentpunkten ist die aktu-
elle Bürgermeisterin abgewählt

VON ROBERT KNOTZ

NACH WAHLPLEITE

worden. Sie steht jetzt in der
Verantwortung, dieses Ergebnis
mit Demut zur Kenntnis zu neh-
men, rasch zur konstituieren-
den Sitzung zu laden und den
Weg freizumachen für eine zu-
kunftsorientierte Politik in der
Stadt.“ Zu tun gibt es genug, wie
Neo-Gemeinderat Kozlik meint.

Als Beispiel nennt er etwa
die Rettung der Rotkreuz-
Dienststelle, die Neuausrich-
tung der Nachmittagsbetreu-
ung und ein tragfähiges Budget.

Rotkreuz-Stützpunkt:
Sanierung an erster Stelle
„Wir brauchen dringend eine
zukunftsfähige Haushaltspoli-
tik, die nicht nur heute tragfähig
ist, sondern auch in Zukunft
eine solide Basis für wichtige
Projekte bietet. Die Rettung des
Rotkreuz-Stützpunktes steht
dabei ganz oben auf der Agenda,
da eine Schließung im Raum
steht, was für die Stadt wesent-
liche Nachteile hätte“, betont
Kozlik.

„Es gab bereits erste Ge-
spräche mit der SPÖ und der
FPÖ. Intern müssen wir die Er-
gebnisse aufarbeiten und ent-
sprechende Konsequenzen zie-
hen. Weiter wie bisher ist nicht
möglich“, so ÖVP-Stadtrat Bern-
hard Grubmüller in einer ersten
Stellungnahme. Und weiter:
„Wir wollen eine breite Mehr-
heit für eine stabile Zusammen-
arbeit, um das Beste für
Deutsch-Wagram zu erreichen
und notwendige Projekte für die
nächsten fünf Jahre durchzuset-
zen.

 Wenige Tage nach den Gemeinderatwahlen und der Niederlage
der ÖVP soll Stillstand herrschen. Für die Opposition ein Desaster,
zumal das Budget noch immer nicht beschlossen sei.
Foto: Knotz


